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Hochzeit
Hochzeiten sind ohne Musik nicht denkbar. Auch wenn heutzutage viele 
überlieferte Bräuche neu gedeutet werden oder nur noch selten stattfinden – 
Musik ist immer dabei. Verschiedene Musikstücke und Lieder, die sich mit 
dem Thema „Hochzeit“ und dem Heiraten beschäftigen, werden vorgestellt 
und es wurde sogar eigens für dieses Heft eine Liederhochzeit arrangiert! 

Hochzeit
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Zum Beitrag von G. Biegholdt / B. Jeschonneck: Die Bauernhochzeit von Leopold Mozart, Heft S. 6 – 9

Der Dudelsack

Der Dudelsack (auch Sackpfeife) ist ein sehr altes Instrument, 
dass fast überall auf der Welt verbreitet ist. Übrigens heißt der 
Dudelsack nicht etwa so, weil er „dudelt”, sondern der Name leitet 
sich von dem türkischen Wort Duduk – Flöte – her. Der Dudelsack 
ist ein Rohrblattinstrument, ebenso wie Oboe oder Fagott. Das 
Rohrblatt ist jedoch in einer Holzkapsel, der „Windkapsel“ einge-
schlossen. In der Regel hat ein Dudelsack eine Spielpfeife für Me-
lodien und mehrere „Bordunpfeifen“, die Begleittöne spielen. Der 
Spieler bläst aber die Melodiepfeife nicht an, sondern er bläst Luft 
in den Luftsack des Instruments. Mit seinem Arm reguliert er den 
Luftstrom in die verschiedenen Pfeifen. Als Hörer hat man dann 
den Eindruck, dass der Dudelsack nahezu ununterbrochen spielt. 

Leopold Mozart verwendete den Dudelsack u.a. im 1. Satz der „Bauernhochzeit“:
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Zum Beitrag von G. Biegholdt / B. Jeschonneck: Die Bauernhochzeit von Leopold Mozart, Heft S. 6 – 9

Ausschneideblatt

Schneide die Streifen aus und sortiere sie beim Hören der Musik auf die Tabelle 
auf dem Arbeitsblatt. Höre den 1. Satz aus der „Bauernhochzeit“ dazu mehrmals.
Klebe erst auf, wenn du alles überprüft hast und dir sicher bist.
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Zum Beitrag von G. Biegholdt / B. Jeschonneck: Die Bauernhochzeit von Leopold Mozart, Heft S. 6 – 9

Bauernhochzeit 1. Satz

Mitspielpartitur Dudelsackstelle

Musik: Leopold Mozart
Satz: Birgit Jeschonneck

5. Satz – Polonaise tanzen
Die Polonaise ist ein festlicher Schreittanz im 4/4-Takt, aber auch im 3/4-Takt, der paarweise 
getanzt wird. Ursprünglich aus Polen stammend setzte sich die Polonaise im 19. Jahrhundert 
als Eröffnungstanz von großen Tanzveranstaltungen durch. Möglicherweise wurde sie zu Be-
ginn des 18. Jahrhunderts vom sächsischen Kurfürsten August dem Starken, der ja auch König 
von Polen war, am sächsischen Hof eingeführt (dort tauchte sie nachweislich zu dieser Zeit auf) 
und damit nach Deutschland gebracht. Zum schwungvollen Schreitrhythmus des Finalsatzes 
der Bauernhochzeit, der auch Kindern schnell in die Beine geht, lässt sich die Polonaise gut 
umsetzen.

Vorbereitung und Einführung
Für eine Polonaise benötigt man einen großen Raum, evt. sogar die Turnhalle. Die Gruppen 
können sehr groß sein, optimal sind 20 bis 30 Kinder. Das Schöne am Tanzen einer Polonaise 
ist, dass eigentich nur die vordersten Tänzer einigermaßen Bescheid wissen müssen, die Mit-
schüler folgen nach. So sollte die Lehrerin/der Lehrer vorn mit einem Kind tanzen, dass schon 
ungefähr „eingeweiht“ ist. Bei der Einführung beginnt man mit dem Umzug. Hierbei kann gut das 
Schreiten zum Metrum der Musik geübt werden. Danach kann der Schmetterling (oder Reiss-
verschluss) eingeführt werden. Danach folgen weitere Polonaise-Figuren wie das Karussel, der 
große Schmetterling, die Torwanderung, die Gasse und die Völkerwanderung.
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Zum Beitrag von G. Biegholdt / B. Jeschonneck: Die Bauernhochzeit von Leopold Mozart, Heft S. 6 – 9

Bauernhochzeit

Erweiterungsmöglichkeit Tanz

  Umzug 
Begonnen wird in Paaraufstellung mit ge-
fassten Händen. Die Vortänzer umschreiten 
den Raum, sodass allen Mittanzenden die 
Größe der Tanzfl äche vorgestellt wird.

  Karussell 
Die einzelnen Tänzer 
schreiten aneinander vorbei.

  Schmetterling B
Der Raum wird halbiert, am Ende biegen die Paare abwechselnd nach 
links und  rechts ab. Die Führungspaare müssen das Tempo verrin-
gern, damit nicht zu große Lücken entstehen. Es ist hilfreich, wenn 
eine Außenperson die Richtung (rechts oder links) der Paare anzeigt.

  Schmetterling A 
Der Raum wird halbiert, am Ende trennen 
sich die Tanzpaare und umschreiten den 
Raum allein.
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Zum Beitrag von Anja Cohrs/ Georg Biegholdt: Lieder heiraten, Heft S. 19 – 23

Der Frühling ist die schönste Zeit

2. Strophe

Am Berghang schmilzt der letzte Schnee, 
Das Bächlein rauscht zu Tal, 
Es grünt die Saat, es blinkt der See 
Im Frühlingssonnenstrahl. 

3. Strophe

Die Lerchen singen überall, 
Die Amsel schlägt im Wald! 
Nun kommt die liebe Nachtigall 
Und auch der Kuckuck bald. 

4. Strophe

Nun jauchzet alles weit und breit, 
Da stimmen froh wir ein: 
Der Frühling ist die schönste Zeit! 
Was kann wohl schöner sein?

Text: Annette von Droste-Hülshoff
Musik: Meinhard Ansohn
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Zum Beitrag von Anja Cohrs / Georg Biegholdt: Lieder heiraten, Heft S. 19 – 23

Der Frühling ist die schönste Zeit

2. Strophe

Am Berghang schmilzt der letzte Schnee, 
Das Bächlein rauscht zu Tal, 
Es grünt die Saat, es blinkt der See 
Im Frühlingssonnenstrahl. 

3. Strophe

Die Lerchen singen überall, 
Die Amsel schlägt im Wald! 
Nun kommt die liebe Nachtigall 
Und auch der Kuckuck bald. 

4. Strophe

Nun jauchzet alles weit und breit, 
Da stimmen froh wir ein: 
Der Frühling ist die schönste Zeit! 
Was kann wohl schöner sein?

Text: Annette von Droste-Hülshoff
Musik: Markus Detterbeck
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Zum Beitrag von Anja Cohrs / Georg Biegholdt: Lieder heiraten, Heft S. 19 – 23

Der Frühling ist die schönste Zeit

2. Strophe

Am Berghang schmilzt der letzte Schnee, 
Das Bächlein rauscht zu Tal, 
Es grünt die Saat, es blinkt der See 
Im Frühlingssonnenstrahl. 

3. Strophe

Die Lerchen singen überall, 
Die Amsel schlägt im Wald! 
Nun kommt die liebe Nachtigall 
Und auch der Kuckuck bald. 

4. Strophe

Nun jauchzet alles weit und breit, 
Da stimmen froh wir ein: 
Der Frühling ist die schönste Zeit! 
Was kann wohl schöner sein?

Text: Annette von Droste-Hülshoff
Musik: Uli Führe
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Zum Beitrag von Anja Cohrs / Georg Biegholdt: Lieder heiraten, Heft S. 19 – 23

Der Frühling ist die schönste Zeit

2. Strophe

Am Berghang schmilzt der letzte Schnee, 
Das Bächlein rauscht zu Tal, 
Es grünt die Saat, es blinkt der See 
Im Frühlingssonnenstrahl. 

3. Strophe

Die Lerchen singen überall, 
Die Amsel schlägt im Wald! 
Nun kommt die liebe Nachtigall 
Und auch der Kuckuck bald. 

4. Strophe

Nun jauchzet alles weit und breit, 
Da stimmen froh wir ein: 
Der Frühling ist die schönste Zeit! 
Was kann wohl schöner sein?

Text: Annette von Droste-Hülshoff
Musik: Lorenz Maierhofer
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Zum Beitrag von Anja Cohrs / Georg Biegholdt: Lieder heiraten, Heft S. 19 – 23

Der Frühling ist die schönste Zeit

Text: Annette von Droste-Hülshoff

Der Frühling ist die schönste Zeit! 
Was kann wohl schöner sein? 
Da grünt und blüht es weit und breit 
Im goldnen Sonnenschein. 

Am Berghang schmilzt der letzte Schnee, 
Das Bächlein rauscht zu Tal, 
Es grünt die Saat, es blinkt der See 
Im Frühlingssonnenstrahl. 

Die Lerchen singen überall, 
Die Amsel schlägt im Wald! 
Nun kommt die liebe Nachtigall 
Und auch der Kuckuck bald. 

Nun jauchzet alles weit und breit, 
Da stimmen froh wir ein: 
Der Frühling ist die schönste Zeit! 
Was kann wohl schöner sein?
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M11Mitspielpartitur zum „Hochzeitsmarsch“ von Mendelssohn

Rahmentrommel

X Pauke / Becken / Schellen

II Holzblocktrommel

> Triangel

Rumbakugeln

Zum Beitrag von Andrea Spengler: Hochzeitsmärsche von Mendelssohn und Wagner, Heft S. 24 – 26
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freier Teil, Triangel auf 1 und 3

Satz: A. Spengler
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Zum Beitrag von Birgit Jeschonneck: Mazel Tov, Heft S. 27– 33

Eine jüdische Hochzeit

Jetzt erfahrt ihr, wie in Osteuropa früher eine traditionelle jüdische Hochzeit 
gefeiert wurde:
Nur selten kannte sich das Brautpaar vor der Hochzeit. Die meisten Ehen wur-
den von den Familien der Braut („Kale“) und des Bräutigams geplant.Wenn die 
Familien sich einig waren, dann konnte die Hochzeit gefeiert werden – und so 
eine Hochzeitsfeier dauerte auch schon mal mehrere Tage!
Die Musik spielte dabei eine ganz wichtige Rolle; „Klezmorim“ (= Musiker, 
Einzahl: Klezmer) begleiteten die Feier vom Beginn im Haus der Braut bis zum 
Nachhaus-Geleiten der letzten Gäste.
Zuerst kommen einige Gäste in das Haus der Braut zum „Kale besatzn“. Die 
Braut setzt sich dabei auf einen Brautstuhl, die Klezmorim spielen traurige 
Musik und die Gäste singen traurige Lieder – so lange bis alle weinen. Damit 
betrauert die Braut ihren Abschied von ihrer Kindheit und auch von ihrem El-
ternhaus. Danach wird die Braut verschleiert.
Man begibt sich nun zum Festsaal, wo schon alle anderen Gäste und auch der 
Bräutigam warten. Das Brautpaar schreitet gemeinsam zu einem Baldachin, 
der von vier Pfosten (oder von vier starken Männern) gehalten wird. Das ist die 
„Chuppa“. Die Chuppa soll das neue, gemeinsame Heim des Paares darstellen 
und unter ihr fi ndet die eigentliche Trauung statt. Sieben Mal geht das Paar um 
die Chuppa herum und dann erst tritt es darunter. Der Rabbiner spricht zuerst 
einen Segensspruch, dann steckt der Bräutigam seiner Braut den Ring an den 
Finger. Danach wird der Ehevertrag vorgelesen. Da steht unter anderem auch, 
dass der Mann immer gut für seine Frau sorgen muss. Dann spricht der Rabbin-
er die sieben Hochzeitssegensprüche. Nun trinkt das Paar gemeinsam ein Glas 
Wein. Und danach zertritt der Bräutigam ein Weinglas! Das soll daran erinnern, 
dass nicht alles im Leben immer nur Freude sein wird – aber die Scherben sol-
len auch Gück bringen. Nun rufen alle Gäste laut „Mazel Tov!“ – Viel Glück! –
und das Festmahl beginnt mit viel föhlicher Musik. Das Brautpaar wird zur Musik 
auf seinen Stühlen durch den Raum getragen. Es wird gegessen und viel ge-
tanzt. Oft tanzen dabei die Männer und die Frauen getrennt – aber nicht immer. 
Die Braut darf nun auch mit ihrem Bräutigam tanzen, aber sie berühren sich 
dabei nicht: die Braut hält einen Zipfel des Tuches fest und der Bräutigam einen 
anderen. Manchmal muss die Braut auch mit mehreren Ehrengästen tanzen, 
aber immer nur mit dem Taschentuch! Die Klezmorim machten die ganze Zeit 
Musik dazu: ruhigere Musik zum Essen und fröhliche Musik zum Tanzen.
Und wenn das Fest dann irgendwann einmal zu Ende ging, dann zogen alle 
Gäste in einem langen Zug zurück zu ihren Häusern. Die Klezmorim gingen mit 
und spielten das Nachhause-Lied.
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Zum Beitrag von Birgit Jeschonneck: Mazel Tov, Heft S. 27– 33

Zum Beitrag von Birgit Jeschonneck: Mazel Tov, Heft S. 27– 33

Hewenu schalom alechem

Hewenu schalom alechem

Text/Musik: überliefert

Text/Musik: überliefert
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Zum Beitrag von Birgit Jeschonneck: Mazel Tov, Heft S. 27– 33

La Mariée – Die Braut

Marc Chagall
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Zum Beitrag von Kurt-Uwe Witt: „Sing was vom Schmetterling“, Heft S. 38–41

Musik: Wolfgang Jehn
Satz: Kurt-Uwe Witt, Georg Biegholdt

Sing was vom Schmetterling 

Begleitstimmen
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Zum Beitrag von Kurt-Uwe Witt: „Sing was vom Schmetterling“, Heft S. 38–41

Musik: Wolfgang Jehn
Satz: Kurt-Uwe Witt, Georg Biegholdt

Sing was vom Schmetterling 

Begleitstimmen
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Zum Beitrag von Kurt-Uwe Witt: „Sing was vom Schmetterling“, Heft S. 38 – 41
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Zum Beitrag von G. Biegholdt / B. Jeschonneck: Die Bauernhochzeit von Leopold Mozart, Heft S. 6 – 9

Aufführung
Für eine Aufführung der Polonaise zur „Bauernhochzeit“ können die Kinder tief in ihren Kostüm-
fundus greifen: Die Prinzessinnenkleider, Umhänge oder Hüte kommen dann nach Fasching ein 
zweites Mal zu Ehren. Manche Kinder verkleiden sich nicht ganz so gerne – müssen sie aber 
auch nicht. 
Das vorderste Paar bei einer Aufführung können auch Braut und Bräutigam sein; ein Braut-
schleider ist mit einem einfachen Drahtkranz, der mit einer Papierblumenranke oder Märchen-
wolle umwickelt wird und einem Gardinenrest schnell gebastelt. Und vielleicht fi ndet sich bei 
den Jungen ja sogar ein Kavalier, der genug Humor hat, mit einem alten Zylinderhut (oder dem 
vom Tanz aus dem Beitrag „Charleston statt Walzer“ den Bräutigam zu spielen).

  Gasse
Die Außenreihe löst die Handfassung. Auf 
der anderen Raumseite wird die Figur ge-
gengleich wiederholt.

  Tore
Diese Figur ähnelt der der Gasse, jedoch bleiben die Kinder der 
Außenreihen stehen und bilden mit angefassten hochgehaltenen 
Hände eine Torreihe, durch die die anderen Kinder gebückt gehen. 
Auf der anderen Raumseite wird die Figur gegengleich wiederholt.

  Kleine Völkerwanderung
Wie beim Schmetterling B gehen die Paare 
abwechselnd rechts oder links, stellen sich 
jedoch zu viert mit Handfassung wieder an.
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Zum Beitrag von Birgit Jeschonneck: Die Ehe der Henne und des Kuckucks, Heft S. 16 –18

Ein Ehestreit zwischen der Henne und dem Kuckuck

Zum Beitrag von Birgit Jeschonneck: 
Die Ehe der Henne und des Kuckucks, Heft S. 16 –18

Zum Beitrag von Birgit Jeschonneck: 
Die Ehe der Henne und des Kuckucks, Heft S. 16 –18 Ill
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Zum Beitrag von Anja Cohrs: „Leise zieht durch mein Gemüt“, Heft S. 42 – 43

Leise zieht durch mein Gemüt

Text: Heinrich Heine
Musik: Felix Mendelssohn Bartholdy
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M16.1Sing was vom Schmetterling

Begleitsatz

Musik: Wolfgang Jehn
Satz: Kurt-Uwe Witt, Georg Biegholdt
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Zum Beitrag von Kurt-Uwe Witt: „Sing was vom Schmetterling“, Heft S. 38 – 41

Zum Beitrag von Kurt-Uwe Witt: „Sing was vom Schmetterling“, Heft S. 38 – 41
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Raupe

Zum Beitrag von Kurt-Uwe Witt: „Sing was vom Schmetterling“, Heft S. 38 – 41

M17.3
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Schmetterling

Puppe
M17.2

Zum Beitrag von Kurt-Uwe Witt: „Sing was vom Schmetterling“, Heft S. 38 – 41 Ill
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Interview 44

Intermezzo 42

10 Fragen an Petra Jacobsen,

die in Chorklassen mit 

Solmisation arbeitet

Mazel Tov! 

„Viel Glück!“ wünschen wohl in allen Religionen die Gäste 
einem frisch vermählten Paar. Und der Klezmer ( jidd.: Musiker; 
die Bezeichnung wurde erst später auf die Musikrichtung über­
tragen) sorgt für den nötigen Schwung beim Tanz „Mazel Tov“ 
und für den richtigen Ton in allen Phasen einer traditionellen
jüdischen Hochzeit. 

„Ein Vogel wollte Hochzeit 
machen“

Das Volkslied, von dem einzelne Strophen 
seit 500 Jahren bekannt sind, wird auch heute 
gern gesungen. Trotzdem bereits sehr viele 
Strophen existieren, macht es immer wieder 
Spaß, weitere – mehr oder weniger ernst 
gemeinte – selbst zu erfinden.

12

27

Editorial 1

Medienschau 46

Autorinnen / Autoren 48

Vorschau 48

Impressum 48

Grundschule Musik | 65 | 2013

anja cohrs / Georg Biegholdt | klassen 3 – 5

Lieder heiraten
Ein ungewöhnliches Quodlibet  ...................................................... 19
Hörbeispiele: 5 – 6

andrea spengler | klassen 3 – 5

Hochzeitsmärsche von Mendelssohn 

und Wagner
Musizieren und Bewegen zur Musik  ................................................ 24
Hörbeispiele: 7– 8

Birgit Jeschonneck | klassen 4 – 6

Mazel Tov!
Eine jüdische Hochzeit im Kunst­ und Musikunterricht  .......................... 27
Hörbeispiel: 9

sandy kurth | klassen 3 – 6

Charleston statt Walzer
Ein Tanz im Stil der goldenen 1920er­Jahre  ...................................... 34
Video

kurt-Uwe Witt | klassen 2 – 4

„Sing was vom Schmetterling“
Die Verwandlung als Thema in der Musik  ......................................... 38
Hörbeispiele: 10 –11

„Leise zieht durch 

mein Gemüt“

Ein altes Lied wiederentdeckt
anja cohrs
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